
Fenster in die Natur von Astrid Hauzenberger

Es krabbelt wieder. An sonnigen Tagen
ist der Weichkäfer ein sehr häufiger Gast
auf Wiesen, Waldrändern und Feldern.
Er heisst so, weil er eine geringe Panze-
rung und relativ weiche Flügeldecken
hat. Als räuberischer Käfer ist er ein
Nützling: Mit seinen langen Fühlern er-
tastet er sich Blattläuse und andere
kleine Insekten, als Larve verspeist der
Weichkäfer mitunter gerne Schnecken –
und ist somit ein beliebter Bewohner in

rustica (Foto) und Cantharis fusca wer-
den wegen ihrer schwarz-roten Färbung
auch als Soldatenkäfer bezeichnet.
Diese sind nun an heiteren Tagen zu be-
obachten. Die deutlich gelberen Arten
sind im Hochsommer vorwiegend auf
Doldenblüten vertreten – en masse und
oft in kopulierender Stellung.
Astrid Hauzenberger (45) aus Uster ist mit
der Kamera in der Oberländer Natur
unterwegs. www.hauziweb.ch.vu

Gartenanlagen. Auf Reben machen die
Weichkäfer gerne Jagd auf Heuwürmer.

Mit strukturiertem Pflanzenbesatz
und geeigneten Unterschlupfmöglich-
keiten kann man Nützlinge gezielt för-
dern und sie zur Schädlingsbekämpfung
auf natürliche Weise einsetzen. Im
Volksmund werden die Weichkäfer-
larven auch als «Schneewürmer» be-
zeichnet, da sie an warmen Tagen auf
dem Schnee umherkrabbeln. Cantharis

Soldaten auf dem Vormarsch


